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Arbei tstagung unter d'er Lei tung von Herrn Professor Dr. R. Baer

28.50 bis 1.6~1964o

~~ .~

Im Mathematischen Forschungsinsti tut Oberwolfach fand unter der Lei- t ,'"-

tung von Herrn Professor Dro R. BAER (Frankfurt a.M.) eine Arbeits­

tagung statt, an der außer seinen Frankfurter Schülern auch die Her-

ren Professo~en DroMo, Suzuki (Urbana / 111.), Dr.D.G. Higman (Ann
Arbor / Mich.), Herr DroStoStonehewer (Cambridge / England), Herr ,'i

\

Dr.H. Sünon (Montreal I Canada) und Herr Dr.H. Lüneburg (Mainz) teil- . :

nahmen. Die vierzehn Vorträge während der Tagung befaßten sich miOt ~--

Fragen aus der Gruppentheorie, projektiven Geometrie, Ring- und Ver- ' ~'

bandstheorieo ~

Besorl:ders ,fruchtbar waren wieder neben den Vorträgen die Diskussionen-'

~m kleinen Kreiso Dabei ergaben sich zoBo aus Anregungen von Higman, .

Suzuki und Hering die Resultate des Higman'schen Vortrags, in dem

eine von Hering gestellte Frage aus dem Gebiet der Permutationsgrup-

pen be~ntwortet wurdeo Herr DroH. Lüneburg benutzte für den Beweis

~eines Hauptsatzes, eine Mitteilung von Higman über einen bisher un- .

veröffentlich~en Satz von D.Foulser (Chicago) aus dem Gebiet der

projektiven Ebeneno

Folgende Damen u<n~ Herren waren anwesend:'-

e Aus Frankfurt: R. Baer, H. Bender , H. J. Birkensto.ck, Y. Ch~r' B. Fi­

scher, ·Ro Göbel, HoJ. Groh, P. Grosse, K.Do Günther, Ho Heineken,
Do Held, Ohr. Hering, .Wo Liebert, Ho Mäurer, H. Mertes, G. Michler,

Po Plaumann, Frlo A 0 Schlette" A. Schleiermacher , R. Schmidt, K.

Strambach ~ J • Walbaum , H.o Wal ter, I 0 Weidig und Frau Weidig, J. Wie­

derholt, Ho Wille, Da Wölk.

Ferner: DoGo Higman (Ann Arbor)~'Ao Jackson (Ghana), H. Lüneburg_
(Mainz), H. Simon (Montreal), St. Stonehewer (Cambridge), M. Suzuki

(Urbana) o'

Es folgen die Zusammenfassungen von den gehaltenen Vorträgen,< die

von den einzelnen Herren seläst verfaßt wurden 0
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Bv FISCHER: Involutorische -Automorphismen von p-Gruppen.
Sei G eine endliche Gruppe, die von einer Klasse konjugierter In­
volutionen erzeugt wird, so daß G' eine p-Gruppe (p' I 2) ist. Dann
ist. das sechste Glied der Kommutatorreihe von G die Identi tät.

Ho HElNEKEN: Der Verban~ der Normalteiler ~ilpotenter Gruppen.
'Der folgende Satz' wurde bewiesen: Ist G nilpotent und alle Sylow­
'gruppen von G nicht zyklisch (soweit

oo
sie von 1 verschieden sind), und

ist der Verband n(G) der Normalt~iler von G isomorph zum Verband
n(H) der·~ruppe H, deren Kommutatorgruppe H' nilpotent ist, so'ist
H nilpotent und 'o(G) = o(H). Ist G nilpotent de! Klasse 2, so ge­
nügt.es, die Auflösbark~it von H zu verlangen. Es handelt sich hier­
bei um Verallgemeinerungen eines Satzes von Curzio, der die Überauf­
lösbarkeit von H verlangte. ,Daß man die Bedingung über H nicht ab­
schwächen kann in der Weise-, daß H Erweiterung einer. nilpotenten
Gruppe durch eine nilpotente Gruppe ist, wurde an einem Gegenbeispiel
klargemachto

Ho HEINEKEN: Ein ringtheoretischer Hilfssatzo
Folgender·Satz wird bewiesen: Sei R ein kommutativer Ring mit-' und
U und V zwei multiplikative Halbgruppen aus R·mit folgenden Eigen­
sc~aft~n: U ist endlich erzeugt,für jedes Element u aus U gilt
u-1 E:. V; für jedes Element v aus V gilt v+1 c U.- Dann gibt es zwe~

ganze Zahlen m,n derart, daß mVn = 00
Dieser Hilfssatz wird benötigt bei der Untersuchung von links~e kommutatorgeschlossenen Gruppen.

Do HELD: Ein Kri terium für die Oberni,lpotenz artinseher Gruppen.
\fegen der im folgenden benutzten- Begrifftbildu~gen vergle~che man
Ho Baer: Gruppen mit Minimalbedingung, Math. Annalen 150, 1-44
(1963)0
Satz: Die folgenden Eigenschaften der .ar.tinschen Gruppe G (= Gruppe,:
mit Minimalbedingung) sind äquivalent:
(1) G ist obernilpotent.
(11) Jede von zwei Elementen erzeugte Untergruppe von G wird von
ihren linksengelsehen Elementen erzeugto'
Dieses Resultat beantwortet eine Frage von R. Baer positiv (vgl.
Bemerkung 402 der oben a~geführten Arbeit) 0
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D.G. HIGMAN: Gruppen vom Range 3 des Grades k2 + 1.

Unter dem Ran~ einer Permtitationsgruppe G verstehen wir die Anzahl

der Bahnen des Stabilisators eines Punktes. Die·.Längen dieser Bahnen
nennen wir die Untergrade von G.

Sei G eine primitive Gruppe des Ranges 3; dann ist für einen gegebe­
nen Untergrad kl1 der größte, mögliche Grad: k2 + 1. Wenn der Grad
k 2 + 1 ist, dann ist G primitiv.

SATZ: Ist G eine t~ansitive PermuBtionsgrupp~ des Ranges 3 und des
Grades n = k2 + 1, .so ist n = 5, 10 oder 3250.

Be~eFkung: Es gibt Gruppen des Grades 5 und 10, aber es ist eine
offene Frage, ob es Gruppen vom Grade 3250 gibt.
Dieser Satz beantwortet ~ine Frage yon~Cho Heringo

D.K. ABBIW-JACKSON: On the group cf collineations r.2 of the free
. ~roj~ctive plane generated bX a quadrangle.

It is proved that (2 = r; , where~is the commutator-subgroup of ~2.

w. LIEBERT: Eine abstrakte Charakterisierung des· vollen Endomorphis-
menringes.einer endlichen abelschen.p-Gruppeo

E = endliche~ p-Ring mit 1 vom Exponenten pk

E(i) =( dlE:E mit .pi ~ = 03
i<, CE.-~ o(a..) = pe(oC.)

Sl(E) = Summe aller minimalen Linksideale von E

Sr(E) = Summe aller minimalen Rechtsideale von E
J ~ E. --) PJ bzwo 1\ J = Rechts- bzwo Linksannulator von J in E
Satz~ Folgende beide Eigenschaften von E sind äquivalent:
I Es existiert eine endliche ab~lsche p-Gruppe vom Exponenten pk,

so' daß E zum vollen Endomorphismenring von A isomorph ist.".
. : .

IIa) Sl(E) = PE(k-1) und die AE(i) n Sl(E) für i = 0, ••• ,k-1 sind
die sämtlichen zweiseitigen Ideale ,von E, welche zugleich in

Sl(E) enthalten sind.

b) Sr(E) = AE(k-1) und die P E(i) n Sr(E) für i = 0,~o.,k-1 sind
die sämtlichen zweiseitigen Ideale von E, welche zugl~ich in

S (E) ~nthalten sind.
c) ; E S ~ I/(pe($» für alle primitiven Idempotenten Si!1·:E.

I = Ring der ganzen Zahlen.

Ho LÜNEBURG: Scharf fahnentransitive endliche affine Ebeneno

Der folgende Satz wurde" bewiesen: Ist A eine endliche affine Ebene

und besitzt JA eine auf d~n inzidenten Punkt-Geradenpaaren scharf
. ,

transitive Kollineationsgruppe, so ist A ~esarguessch, wenn die

Standuntergruppe eines Punktes zyklisch ist.
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H. MÄURER: Die Automorphismengruppe der Laguerregeometrie.D sei ein kommutativer lokaler' Ring mit einem von 0 verschiedenen\ 'größten Ideal V. In D liege ein ,Körper F mit v9n 2 verschiedenerCharakteristik, derart, daß D+ = F+~ V+, y 2 = 0 und das Einselementvon Fauch Einselelement von D ist.
Es wurde die volle Automorphismengruppe Ader Laguerregeometrie~ (F,D) bestimmt:
Zu einer semilinearen Abbildung 4 (bzgL des Körperautomorphismus6) des Ve~torraums V auf sich 'definieren wir den Ringautomorphis­mus r' durch (f+v) r' = f J' + v r für alle f aus F und alle v aus V.S' induziert in 'I: (F,D) eine Gruppe S von Automorphismen, die zu­sammen mit der Gruppe PGL(2,D) die volle Automorphismengruppe A er­zeugt 0

4tH. MERTES: Verallgemeinerte .Laßrange-Halbgruppen.Die vom Verfasserschon'früher (s. Vortrag vom 3.1.1964 in Oberwol­~ach) eingeführten Lagrange-Halbgruppen erlauben oine Yerallgemeine­r~g. (Eine Lagrunge-Halbgruppe ist eine endliche Halbgruppe, in derdie Ordnung jeder Unterhal~gruppe die Ordnung der Halbgruppe teilt,.)Definition: Eine periodische Halbgruppe heißt verallgemeinerte La-~ grange-Halbgruppe, ~enn jede endliche UnterhalbgruppeLagrange-Halbgruppe isto
Man kann zeigen, da~ jede' Lagrange-Halbgruppe auch verallgemeinerteLagrange-Halbgruppe ist. Übrig bleibt die Bestimmung alle~ unendli­·ohen ve~allgemeinertenLagrange-Halbgrupp~n. Dies geschieht in dem ,folgenden Satz·: Eine unendliche periodische Halbgruppe ist genautt dann verallgemeinerte Lagrange-Halbgruppe, we~ siesich als Rees'sche Matrixhalbgruppe M{G,r,s,Psr ) mit1~ r, s 5- 2 darstellen läßt, wobei G eine period-ischeunendliche Gruppe isto
Literatur: A.HoClifford. and G.B.Preston, The algebraic theory ofsemigroups, vol. 1, Providence 1961.
G. MICHLER: Funktionen in asso'ziativen Ringen.Defo: Eine Funktion f ist eine eindeutige Zuordnungsvorschrift, diejedem Ring R ein zweiseitiges Ideal fR zuordnet, derart, daß fürj eden Epimorphi smus .(j von Rauf RG' gi1t : ( fR) C' f:. fR ü.Def.: Sei·f eine Funktion, dann ist der Ring Rein f-Ring, wennR = fR gilto Ein Ideal I eines Ringes R ist ein f-Ideal,wenn fI = I isto

SATZ: Für eine Funktion f sind folgende, Aussagen äquivalent:

1 ~.
, ,
.\ '
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(1) f(R/fR) = 0, und ein Ideal I eines Ringes Rist d.u.nod. ein

f-Ideal, wenn I.~fR

(2) Für jedes Ideal K eines Ringes R gilt: fK = Kt1fR, und, wennC;
,;-

ein Epimorphismus von R auf R~ ist, derart, daß der Kern von~

in fR enthal ten ist, dann gilt: (f'R) IJ = fR (1'.

SoE. STONEHEWER: Fe-Groups.
A group G i8 said .ta be an FC-group ,'if every class of conjugate

elements of G is finite. An automorphism Q cf, G i8 called Itloc~lly

inner" if, for every finite set of elements g1' g2' ••• , gnof G,
there exists an element g of G such that

-1 .
giQ =,g gi g, i = 1, 2, •. 0' no

Two ~ubgroups X and y. of Gare said to be "locally 'conjugate" in G,

tt if there exists a locally inner automorphism of G.mapping X onto Y.
The following generalization of R.W. Carter's result for finite
soluble groups is obtained:

Theorem:' L~t G be a locally so+uble FC~groupo Then G possesses self­

normalizing ZA-subgroups and any two such subgroups are locally con­
jugate in G.

Mo SUZUKI: A characterizution of j;he §impJ.e 'grouRs PGU (3,q).
We denote b.y PGV(3,q) the totality of projective unitary transla;..

tions ~n the vector space 9f thre~. dimensions over the field of q....
elements. The following ch~rac~terization of this group i8 discus-

sedo Let G be a doubly transitive permutation group satisfying the

following condition: the subgroup H of the elemepts fixfng one
tt letter contai~s anormal subgroup Q of order q3 such that Q is

regular on the remaining letters and the factor group H/Q is'a

cyclic grnup of order q2_ 1 • Then G is isomorphie to the group
PGU(3,q)o

Ro WILLE: Über den Topol~gieverband.

Im Topolog'ieverband ist der Umgebungsfilter einer· Durchschni,~ts.topo­

logie (n'lL)p =(l('r L p) (s.Kowalsky: Topologische Räume). Um auch':

über Umgebungsfilter von Verbindungstopologien etwas aussagen zu .. ,

können, soll eine' Topologie 1:' auf einer Grundmenge R als U-Hüllen­

operator des Filterverba~des j (R) mit 't'pt = n "t' 7. erklärt werden,
. ..q E tJt. . .

was zu den üblichen Topolog~edefinitionenäquivalent isto 'Die"Topo- ,

logien 't l' und 1:2 sollen "vertauschbar" heißen, wenn 1; 1tt"2~= 1'2t 1 fJt.
für alle"Q(, l. 'F(R) ist 0 Es gilt so der Satz

r-o' :,. ~ I
t: l

~' .
f

• I

, r,
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Satz: r/L2 ist genau dann eine Topologie (und zwar 1:' 11:2 = 1: 1 V'L2 ),
wenn t 1 und '2 vertauschbar sind.
Vertauschbar sind z. B 0 die. "Filtertopo~ogien" ~~ (LIJ(,b =19L. u'bfür alle
~ -I (7). Daraus folgt, daß sich durch 0( -?7:~ der Filterverband in
den Topologieverband n-vollständig einbetten läßt.

G. Michl~r (Frankfurt a.M.)
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